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Religion und Gesetz zu fragen. Hierfür der privaten oder öffentlichen Kommuni-nen‹ wie beispielsweise Vereinfachungen, Abchasisch für das Minoritäre steht. Bei GrundordnunGen. die ordnunG pluraler sonniGes GeorGien. landna(h)me GeorGien. 
GeoGraphie, reliGion werden Europadiskurse und die kulturelle kulturen. fiGurationen kation. Unter dem bewusst mehrdeutigen fiGuren des nationalen Archaisierungen oder Figurenprojektierun-studien Zur kulturellen ihrer historischen Rekonstruktion verfolgen 

und GesetZ Semantik von Land und Meer in den Blick europäischer kultur-Begriff der Grundordnungen schließlich im sowjetimperium gen (etwa ›Stalin als Vater der Völker‹ bzw. semantik sie die Entwicklungen von der ›Erf ndung‹ 

genommen, die geokulturelle Begründung Geschichte, vom osten wird sowohl nach der Bedeutung des GIORGI MAISURADZE, ›großer Führer‹ oder ›Mutter Heimat‹) zu des Kaukasus (vor allem im 19. Jahrhun-
ZAAL ANDRONIKASHVILI, ZAAL ANDRONIKASHVILI, 

der Krim ebenso wie die israelische Verfas-Bodens, d. h. nach territorialen Ableitungen erhalten. Die Autoren dokumentieren aber dert) über die Umdeutungen des Kaukasus, 
SIGRID WEIGEL (HG.) her Gesehen FRANZISKA THUN-HOHENSTEIN EMZAR JGERENAIA,  

sungsgebung, die mythische Grundierung und Begründungen gefragt als auch nach auch, dass zahlreiche Kulturschaffende die Entstehung der abchasischen Nation 
ZAAL ANDRONIKASHVILI, TATJANA FRANZISKA THUN-HOHENSTEIN Kulturverlag Kadmos, Berlin 2013, 284 S. Kulturverlag Kadmos, Berlin 2015, 376 S. 

des Patriotismus ebenso wie literarisch-phi-diesen zugrunde liegenden geschriebenen einen hohen Preis für ihre Beiträge zur ›Völ-und die ›Entdeckung‹ des Schwarzen Mee-
PETZER, ANDREAS PFLITScH, MARTIN Kulturverlag Kadmos, Berlin 2018, ca. 460 S. Mit Beiträgen von Zaal Andronikashvili, losophische Begründungen Europas u.a. und ungeschriebenen Normen. kerfreundschaft‹ zahlten: Die Lyriker Paolo res bis hin zur gegenwärtigen Teilung des 
TREML (HG.) 

Stephan Braese, Rodolphe Gasché,  bei Joseph Roth, Karl Jaspers oder Merab Während in der Sowjetunion unter Stalin Iaschwili und Galaktion Tabidze etwa begin-Kaukasus. Die Schauplätze, an denen diese Ordnun-
Kulturverlag Kadmos, Berlin 2014, 357 S. Michael Kempe, Dimitrios Kisoudis, Mamardašvili. Terror und Gewalt herrschten, wurde sie in gen Selbstmord, der Lyriker Tician Tabidze Der (südliche) Kaukasus, der geographi- gen untersucht werden, sind durch Grenz-

Nitzan Lebovic, Thomas Macho, Giorgi Mit Beiträgen von Zaal Andronikashvili,  der öffentlichen Propaganda als Hort der f el dem Geheimdienst GPU zum Opfer, der sche Raum zwischen Schwarzem und ziehungen charakterisiert, die nicht statisch, 
Maisuradze, Tatjana Petzer, Stefan Troebst, Janis Augsburger, Esther Kilchmann,  ›Brüderlichkeit‹ und ›Völkerfreundschaft‹ in-Prosaiker Grigol Robakidze starb im Exil. Kaspischem Meer, umfasst heute Armeni- sondern beweglich, wenn nicht gar um-
Giuseppe Veltri und Sigrid Weigel. Tatjana Petzer, Andreas Pf itsch, Helen szeniert. Die Kulturpolitik jener Jahre zielte [...] Auf beeindruckende Weise bringt die en, Aserbaidschan und Georgien mit dem kämpft sind: Berlin, Jugoslawien, Georgien, 

Przibilla, Vahé Tachijan, Martin Treml und Armenien, Libanon, Palästina, Israel. dabei auf eine sowjetweite Repräsentation ansehnliche Studie dem deutschen Leser völkerrechtlich nicht bzw. nur von weni-
Barbara Winckler der nationalen Kulturen und die Etablie-ein Land näher, das in unserem Bewußtsein gen Staaten anerkannten Abchasien, mit Bezugspunkt der hier versammelten Stu-

rung einer ›multinationalen‹ Sowjetkultur. seit langem vernachlässigt wurde.« Berg-Karabach und Südossetien. Seit der dien ist das Jahr 1989. Im Zusammenhang 
Ungeachtet der ideologischen Vereinheitli-Antike ist dieser Raum ein Schauplatz von der geopolitischen Umbrüche sind spezi-Europa wird immer dann zum Thema, wenn Wolfgang Schriek, Wostok 3-4/2016 
chung unterschieden sich die Figuren, die konfessionellen, politischen, kulturellen  und ell in den südöstlichen Räumen Europas sich Umbrüche auf der geopolitischen und 
als Darstellungen des Nationalen dienten, wirtschaftlichen Auseinandersetzungen his- und den angrenzenden Regionen Fragen intellektuellen Landkarte vollziehen. Die 
je nach den geschichtlichen und (religions-) torisch wechselnder Klein-, Regional- und nationaler und kultureller Zugehörigkeit und Autorinnen und Autoren dieses Bandes ent-
kulturellen Traditionen der einzelnen Völker Großmächte. Orientierung neu zu diskutieren. Denn mit wickeln fünf Ordnungen als Untersuchungs-
erheblich. Die kulturelle Heterogenität ›des Kaukasus‹ der ›Verschiebung Europas nach Osten‹ ist parameter europäischer Kulturgeschichte: 
Am Beispiel etwa der Kolchis, des georgi-f ndet nicht nur in ethnischen, konfessio- die Geographie in die Politik zurückgekehrt. Als Textordnungen werden die Etablierung 

Nicht nur Konf ikte im ›Nahen‹ Osten und im schen Pantheons nationaler Heroen oder nellen und sprachlichen Unterschieden von Nationalliteraturen ebenso wie heilige, 
Kaukasus, sondern auch die ethnisch-kon-der Figur des mittelalterlichen Dichters Ausdruck. Sie zeigt sich auch in einer profane, magische Sprachen und Schriften 
fessionellen Grenzziehungen und krie-Šota Rustaveli zeigen die Autoren, wie kaum überschaubaren Vielzahl von altgrie- oder die Übergänge zwischen verschiede-
gerischen Konf ikte auf dem Balkan sind solche Figuren des Nationalen in Georgien chischen, römischen, jüdischen, helle- nen Sprachen und Schriftsystemen unter-
Ausdruck einer verstärkten Bezugnahme ausgebildet wurden. Dabei ist Georgien aus nistischen, byzantinischen, arabischen, sucht. Bildordnungen betreffen die Zirkula-
kultureller und politischer Ordnungen auf wenigstens zwei Gründen aufschlussreich: persischen, türkischen, russischen und tion von Bildern und Bildpraktiken zwischen 
den Raum. All diese Auseinandersetzungen Zum einen erhielt es als Heimat Stalins sehr westeuropäischen Narrativen und My- verschiedenen Registern und Kulturen; hier 
sind symptomatisch für eine Krise, in die viel Aufmerksamkeit, zum andern ließ sich then, die in einem komplizierten Verhältnis lässt sich auch zeigen, wie unterschiedliche 
das viele Jahrzehnte allein vom Westen die georgische Kultur durch ihre weit zu-zueinander stehen. Die Komplexität ›des Bildtraditionen auf eine globale Bilderpolitik 
her gedachte Projekt einer transnationalen rückreichende Tradition als eine besonders Kaukasus‹ liegt aber auch in seiner kom- treffen. Kleiderordnungen veranschauli-
Integration Europas geraten ist. alte Kultur inszenieren. plizierten Nachbarschaft zu den jeweiligen chen, wie Verhältnisse des Öffentlichen 

Großmächten begründet. »An ausgesuchten Beispielen bringen Vor diesem Hintergrund untersuchen die  des Privaten bzw. Familiären über oder
der Schriftsteller und Kulturwissenschaft-Die symbolischen und affektiven Umdeu- Beiträge das Verhältnis von Raum und Bekleidung geregelt und soziale, ethnische, 
ler Giorgi Maisuradze und die Slawistin tungen dieses Raums werden von den drei Ordnungen in der europäischen Kultur-religiöse oder geschlechtsspezif sche Zuge-
Franziska Thun-Hohenstein zum Ausdruck, Autoren im Dialog zwischen russischen, geschichte. Im Zentrum steht dabei der hörigkeiten markiert werden. Als Affektord-
wie georgische Intellektuelle und Künstler georgischen und abchasischen Perspek- Versuch, Europa von seinen vermeintlichen nungen lassen sich rituelle, kultische oder 
in der Stalinära bestrebt waren, nationalen tiven untersucht, wobei Russisch für das Rändern her neu zu beleuchten und nach mediale Modi des Ausdrucks von Gefühlen 
Kulturbestand durch ›spezif sche Operatio-Imperiale, Georgisch für das Nationale und den Wechselbeziehungen von Geographie, und Leidenschaften analysieren, sei es in 

forschunGsprojekte des Zfl Zu 
GeorGien und der schwarZmeerreGion 

2006 2009 
Georgien als Grenzraum und kulturelles 
palimpsest* 

2008 2010 
aporien forcierter modernisierung: 
figurationen des nationalen im sowjetimperium* 

2012 2015 
kulturelle semantik Georgiens zwischen  
kaukasus und schwarzem meer** 

2014 2016 
kulturelle semantik der schwarzmeerregion* 

2017 2019 
Batumi, odessa, trabzon. kulturelle semantik  
des schwarzen meeres aus der perspektive  
östlicher hafenstädte** 

* gefördert mit Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

** gefördert mit Mitteln der VolkswagenStiftung 

forschunGs-
thema 

GeorGien 

dem neuen Nationalismus Vorschub, der stefan willer 
im postsowjetischen Georgien aufkam und 
dort, wie auch in anderen ehemaligen Uni-GeorGien-forschunG onsrepubliken, bis heute virulent geblieben 
ist. Der Anspruch des Projekts war es, am Zfl diese komplexen kulturellen Erbschaften 
angemessen zu beschreiben, was auch 
hieß, sie in ihrer fortgesetzten Wirksamkeit 
kritisch zu befragen. 

Diese Art der Analyse bedarf einiger 
methodologischer Sorgfalt. Dafür steht 
das Instrument der ›kulturellen Semantik‹, 
mit dem die Folgeprojekte die Geschichte Wo liegt Georgien? Die Frage ist nicht leicht »kulturelles Palimpsest« – so die titelgeben-
der Bedeutungen symbolischer und realer zu beantworten. Denn das Land zwischen de Formulierung des ersten, 2006 gestarte-
Räume erforschten. Der Fokus wurde dabei Kaukasus und Schwarzem Meer ist ein ten Projekts, seinerzeit eine von mehreren 
erweitert: von der »Kulturellen Semantik Grenzraum, dessen geopolitische Zugehö- Fallstudien des Verbunds »Topographie 
Georgiens zwischen Kaukasus und Schwar-rigkeit umstritten ist. Je nach Perspektive pluraler Kulturen Europas«, das vom Bun-
zem Meer« (2012–2015) zur »Kulturellen befndet er sich im Osten Europas oder desministerium für Bildung und Forschung 
Semantik der Schwarzmeerregion« (2014– im Süden Russlands – wobei sich über in der Förderinitiative »Geisteswissenschaf-
2016) und zuletzt zur »Kulturellen Semantik Jahrhunderte hinweg die Frage stellte, ob er ten im gesellschaftlichen Dialog« fnanziert 
des Schwarzen Meeres aus der Perspektive schon jenseits oder noch innerhalb dieser wurde. Auch die Folgevorhaben hatten das 
östlicher Hafenstädte« (2016–2019). Die politisch-geographischen Gebilde zu ver- Ziel, zum besseren Verständnis aktueller 

Kartlis Deda (Mutter Georgiens), © Alix Kroeger, Projekte, zwei davon gefördert im Schwer-orten sei. Diese prekäre Lage führte immer gesellschaftlicher Probleme beizutragen. Wikimedia commons, cc-BY-SA-2.0 
punktprogramm »Zwischen Europa und wieder zu offenen Konfikten wie zuletzt Dabei ist die Kooperation mit Wissenschaft-

Zeit am 5. Juli 2017). Internationale Han-Orient – Mittelasien/Kaukasus im Fokus dem Krieg mit Russland im Jahr 2008. Sie lerinnen und Wissenschaftlern der Region, 
delsketten eröffnen ihre Flagship-Stores der Wissenschaft« der VolkswagenStiftung, drückt sich aber auch in zahlreichen Projek- insbesondere mit Kolleginnen und Kollegen 
längst auch in der georgischen Hauptstadt. konnten nachweisen, wie sich rings um tionen und Sehnsüchten, Imaginationen und der Staatlichen Ilia-Universität in Tbilissi, 
Man könnte annehmen – hoffnungsvoll oder das Schwarze Meer die imperialen und kulturellen Topoi aus. Dazu gehören das von besonderer Bedeutung. 
bedauernd –, dass die West-Europäisierung postimperialen Begehrlichkeiten sowie die Erbe der antiken Kolchis und das Fortleben Ausgangspunkt aller Projekte ist die jüngste unaufhaltsam voranschreitet. Das wird aller-codierungen von ›Orient‹ und ›Okzident‹ der christlichen Orthodoxie, Rebellion und Phase der Deutungsgeschichte Georgiens, dings nichts an der konfiktträchtigen Lage überlagern. Wie der Konfikt um die rus-Gastfreundschaft, die Wildheit der Gebirge die spannungsreiche Neuverortung nach Georgiens ändern, und auch die grundle-sische Annexion der Krim seit 2014 zeigt, und die paradiesische Fülle der Obstgärten. dem Zerfall der Sowjetunion. Vor diesem genden historischen Spannungen lassen sind diese kulturellen Räume nach wie vor 

Am ZfL wird seit mehr als zehn Jahren die Hintergrund wurden 2008–2010 die »Figu- sich auf diese Weise nicht zum Verschwin-nicht nur geopolitisch, sondern auch affektiv 
Kulturgeschichte Georgiens als Geschich- rationen des Nationalen im Sowjetim- den bringen. Sie zu erforschen bleibt daher stark aufgeladen. 
te dieser Bilder und Topoi in ihrer immer perium« untersucht: die symbolischen auch in Zukunft ein wichtiges Unterfangen. 

Verglichen mit den Spannungen in der Uk-neuen Aktualisierbarkeit erforscht. Dabei Repräsentationsformen und die konkreten, 
raine macht Georgien derzeit eher positive geht es weniger um eine chronologische oft gewaltsamen Praktiken, mit denen 
Schlagzeilen. Es ist Gastland der diesjähri-Rekonstruktion der Landesgeschichte als die UdSSR unter dem Georgier Stalin als 
gen Frankfurter Buchmesse und entwickelt vielmehr um die Analyse der einander über- Union ›brüderlich‹ verbundener Nationali-
sich zum gefragten Reiseziel, mit Tbilissi lagernden und überschreibenden Selbst- täten konstruiert wurde. Nicht zuletzt diese 
als Partystadt und »nächstes Berlin« (so die www.zf-berlin.org und Fremddeutungen. Georgien ist ein sowjetgeorgischen Figurationen leisteten 

www.zfl-berlin.org


 
 

  
  

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 

 

 

 

 

  
 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

  
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

  
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ständnis der alten – vorsowjetischen – für den Bereich der Kultur ebenfalls eine rischen Größe seiner kleinen Heimat wider. gen werden müsse, wodurch die Welt vom GiorGi maisuradZe 
franZiska thun-hohenstein nationalen Eliten kollidierte unweigerlich ordnende Funktion zugewiesen wurde. Man kann daher davon sprechen, dass sich ›russischen Imperialismus‹ befreit würde. 

mit dem in seinem marxistischen Kern Dabei konnte es sich sowohl um Topoi, hier die Interessen beider Seiten – sowohl 2010 errichtete die georgische Regierung 

übernationalen, utopischen Anspruch der Symbole, historische Personen oder mythi- Stalins als auch der georgischen Seite – in auf dem Heldenplatz in Tbilissi ein ›Monu-»sonniGes GeorGien«. Sowjetmacht, nicht bloß eine neue Staats- sche Figuren aus vorsowjetischen Zeiten Einklang bringen ließen. Aus georgischer ment des Ruhmes‹, das den 1921 bis 2008 

form, sondern eine neue Zivilisation und handeln, die ›sowjetisiert‹ wurden, wie auch Perspektive wurde Georgiens ›historische in Kämpfen gegen die Sowjetmacht und 

Kultur zu erschaffen, die für alle Völker der um neue, der sowjetischen Ideologie ent- Größe‹ in der Gegenwart durch die Person gegen Russland gefallenen georgischen 

UdSSR bindend und zugleich Nukleus einer stammende ikonographische oder rhetori- Stalins repräsentiert, auf den das kleine Kämpfern und Soldaten geweiht wurde. Zur 

künftigen Weltkultur sein sollte. Die Sowjet- sche Figuren. Land seinen Stolz projizieren konnte. selben Zeit wurde in Tbilissi das Museum 

fiGuren des nationalen 
im sowjetimperium 

macht beanspruchte für sich die alleinige der sowjetischen Okkupation eröffnet, in *** Die Darstellung von Geschichte – ob in 
Deutungshoheit auch in allen Belangen des dem die gesamte Sowjetzeit als eine einzi-Form von Lehrbüchern, publizistischen Die Vorstellung von Georgien als einem Teil 
kulturellen Lebens. ge Geschichte der sowjetischen Unterdrü-Beiträgen oder literarischen Fiktionen – ist der ältesten, verschwundenen Zivilisation 

ckung und des georgischen Widerstands Die reale wie symbolische Entmachtung stets ein paradigmatischer Schauplatz, auf Eurasiens wurde während der Sowjetzeit 
dargestellt wird. Durch die Einbeziehung der der alten Eliten verschiedener Nationen dem nationale Selbstentwürfe verhandelt »Georgien hat den Kamm des Kaukasus und Kultur; führende Theaterensembles (insbesondere von den 1930er bis zu den 
Vorgeschichte – der Annexion Georgiens bzw. Nationalitäten auf dem Territorium der werden. Da die Sowjetunion als ein überna-überschritten.« Mit diesen Worten markier- feierten Erfolge bei ihren Gastspielreisen 1950er Jahren) zum zentralen konstitutiven 
durch das Russische Reich (1801−1829) – Sowjetunion ging einher mit der Etablierung tionales Staatsgebilde gegründet wurde und te der georgische Dichter und langjährige (vor allem nach Moskau und Leningrad); in Element verschiedener diskursiver Entwürfe 
und der Nachgeschichte – Abchasien und einer Reihe von nationalkulturellen Figuren, dem ›Nationalen‹ dabei eine primär macht-Vorsitzende des georgischen Schriftstel- Vorbereitung auf den Ersten Kongress der des georgisch-nationalen Selbstbewusst-
Südossetien erscheinen auf einer großen denen aus der Sicht der politischen Macht politische Funktion zukam, entstand eine lerverbandes, Irakli Abaschidse, im Rück- sowjetischen Schriftsteller (1934) setzte seins. Obgleich die diskursive ›Archai-
Karte als russisch okkupierte georgische komplizierte Gemengelage aus nationalen blick für die 1930er Jahre eine veränderte eine zentral organisierte Welle an Über- sierung‹ Georgiens in den historischen 
Territorien – wird das Bild einer fortwähren-und gesamtsowjetischen Wertungen und Konstellation: Nicht mehr Russland gebe setzungen von Werken der georgischen Wissenschaften parallel zur forcierten Mo-
den russischen (Teil-)Okkupation Georgi-Geschichtsbildern, die sich – in Abhängig-die Sicht auf Georgien vor, vielmehr sei die Literatur ins Russische ein. Seit den frühen dernisierung verlief und sich somit in einer hybride Verbindung des neuen Nationalstol- nicht auf den Mythos von dessen mittelalter-ens vom frühen 19. Jahrhundert bis in die keit von der jeweiligen politisch-ideologi-georgische Kultur über den Kaukasus, Ge- 1930er Jahren erfuhren die Bürger der Art Spannungsverhältnis zu den Vorgängen zes mit dem christlichen glanzvollen und lichem ›goldenen Zeitalter‹, sondern auf die Gegenwart vermittelt. Auch wurden einige schen Konjunktur – immer wieder änderte. orgiens natürliche nördliche geographische Sowjetunion weit mehr über Georgien als in anderen Bereichen der sowjet-georgi- glorreichen ›Erstrahlen‹ des Göttlichen Stalinzeit, in der dieser Mythos konstruiert symbolträchtige Denkmäler und Gebäu-

Grenze, expandiert und bestimme nun die zuvor. Bei all diesen Maßnahmen handelte schen Gesellschaft befand, kam dem Attri- Nach der Unabhängigkeitserklärung Ge- dar (hier klingt die christliche Ruhmesfor- und ins kulturelle Gedächtnis Georgiens im-de, die an die sowjetische Vergangenheit 
Strategien seiner kulturellen Selbstreprä- es sich um kulturpolitische Instrumente der but ›ältestes‹ in der Stalin’schen Ideologie orgiens 1991 trugen die politischen Span- mel ›Glanz und Gloria‹ nach, die auf eine plantiert wurde. Die implizite Rückprojektion erinnerten, zerstört. Solche Akte verweisen 
sentation. Die Bühne aber, die die georgi- Sowjetmacht zur Schaffung einer – so der der 1930er Jahre ein besonderer kultureller nungen zwischen Georgien und Russland besondere Fülle des Lichts anspielt). Die ist aber nur möglich, weil der historische auf eine Geschichtspolitik, deren Ziel es ist, 
sche Kultur Abaschidse zufolge betreten ideologische Terminus – ›multinationalen‹ Wert zu. Das georgische Volk erschien nun zu einer wachsenden Entfremdung und ersehnten künftigen ›Glanz und Gloria‹, Kontext verdrängt wurde und wird. die Spuren der sowjetischen Vergangenheit 
habe – die Sowjetunion unter Stalin –, war Sowjetliteratur bzw. Sowjetkultur. als ältestes Kulturvolk auf dem Territorium schließlich zu einem Bruch in den kulturel- die hier auf das Land übertragen werden, zu tilgen. Anders formuliert, es scheint, als Vor diesem Hintergrund verstehen wir 
in diesem Jahrzehnt ein Ort, an dem Terror des Sowjetimperiums, dessen herausge- len Beziehungen zwischen beiden Ländern Wenn dem ›Nationalen‹ im Sowjetimperium klingen wie eine messianische Verhei-schämte sich Georgien für diese Vergan- unsere Untersuchungen von Figuren des 
und Gewalt zunahmen, während die Union hobener Status im historischen Diskurs bei. Der antirussische Affekt trat beson-die Funktion einer administrativ-topographi- ßung. Auch markieren sie eine signifkante genheit, wollte deren Spuren verwischen, Nationalen in der Stalinzeit als Baustei-
der Sozialistischen Sowjetrepubliken in re-konstruiert und damit re-präsentiert wur- ders unter der Präsidentschaft von Micheil schen Ordnungskategorie zukam, so konnte Leerstelle – das Fehlen des ›Glanzes‹ in der verdrängen und überschreiben. ne, mit deren Hilfe die – aus georgischer 
der öffentlichen Propaganda als Hort der de. Aufgrund seiner georgischen Herkunft Saakaschwili (2004−2013) zum Vorschein. das nicht ohne Folgen für den Bereich der Gegenwart. Die religiöse und politisch-theo- Sicht – ›verlorenen Kontexte‹ und somit die Vielleicht kann man sagen, dass in der ›Brüderlichkeit‹ und ›Völkerfreundschaft‹ repräsentierte Stalin eine Megakultur, deren Nach dem russisch-georgischen Krieg Kultur bleiben. Bereits unter den Bedingun- logische Bedeutung des ›Glanzes‹, die an Genese der nach dem Zusammenbruch des neuen Formel ›Georgien wird erstrahlen‹ inszeniert wurde. Abaschidses Wahrneh- Ursprung in illo tempore lag und die in geo- vom August 2008, auf den der Bruch der gen der Zarenherrschaft waren seit dem das majestätische Licht (Gloria) gekoppelt Sowjetimperiums entstandenen ethnisch (sak’art’velo gabrcquindeba) die sowje-mung lagen allerdings auch reale Vorgänge graphischer Hinsicht ein unermesslich gro- diplomatischen Beziehungen folgte, wurde Ende des 19. Jahrhunderts in einigen Re- ist und auf den einstigen ›metahistorischen‹ motivierten gewaltsamen Konfikte und tische Formel des ›sonnigen Georgien‹ im Bereich der Kultur zugrunde, die vor ßes Territorium – von den Pyrenäen bis zu Russland in der georgischen Öffentlichkeit gionen des Russischen Reiches (darunter Ruhm Georgiens anspielt, kann als eine aggressiven Nationalismen differenzierter nachlebt. Diese kryptische Formel, die den östlichen Grenzen des Iran – umfasste. zum Feind stilisiert. In Saakaschwilis Rhe-allem für die erste Hälfte des Jahrzehnts auch in Georgien) die nationalen Bewegun- Rückprojektion gedeutet werden – aber analysiert werden können. keine konkrete Referenz aufweist, tauchte charakteristisch waren und seinen verklä- Damit stand Stalin gleichsam am Ursprung torik gerann dieses Feindbild oft zu einem gen erstarkt, und es hatte sich eine eigene 

erstmals nach den Ereignissen vom 9. April renden Tonfall beförderten: In der zentralen der okzidentalen Zivilisation. Diese megalo- Ungeheuer, das aber vom heiligen Georg Schicht von Intellektuellen herausgebildet, 
1989 in der georgischen orthodoxen Kirche sowjetischen Presse erschienen zahlrei- manische Phantasie des ›großen Führers‹ – dem Schutzpatron Georgiens, der nun die sich als rechtmäßiger Träger der nati-
auf und wurde sofort von der nationalen Die Textauszüge sind dem Band Sonniges Georgien von Giorgi Maisuradze und Franziska che Artikel über die georgische Literatur spiegelte sich in der neu konstruierten histo- metonymisch für Georgien stand – bezwun-onalen Idee verstand. Dieses Selbstver-
Bewegung übernommen. Sie stellt die erste Thun-Hohenstein (Berlin: Kulturverlag Kadmos 2015) entnommen. 

Delegation Malakia Toroschelidse (1880– werden außerhalb ihres Sprachraumes ranza (2003, dt. 2006) des erfolgreichs- geben. Jüngere, die in einer Fremdsprache Zaal andronikashvili 

GeorGische literatur 
1937) die Geschichte der georgischen wenig rezipiert. Das liegt nicht an der Qua- ten georgischen Nachwendeautors, Aka schreiben, wie die in Deutschland sehr 

Literatur bis ins 5. Jahrhundert zurück: »Um lität der Texte, sondern an der fehlenden Mortschiladse (*1966), thematisiert. Santa erfolgreiche Nino Haratischwili (*1983), 

die zeitgenössische georgische Literatur zu Übersetzung in andere Sprachen. Esperanza ist ein fktives georgisches bilden in dieser Hinsicht eher eine Ausnah-

verstehen«, müsse man »ihre Ursprünge Archipel im Schwarzen Meer, das unter bri- me. Stattdessen schreiben viele georgische Während bis ins 20. Jahrhundert hinein heute. Zwischen ›kleiner kennen. […] Die altgeorgische Literatur darf tischem Protektorat steht. Das Problem der Schriftsteller heutzutage auf eine potentielle georgische Literatur außerhalb Georgiens 
man nicht zu den kleinen Literaturen pro- Literatursprache wird am Beispiel zweier Übersetzung hin, indem sie ihre Ausdrucks-nur von Fachleuten gelesen wurde, erhöhte literatur‹ und ›welt- vinzieller, lokaler Größe zählen, sondern sie Inselschriftsteller illustriert. Jessica de Rider formen in der Hoffnung, in Übersetzung auf die sowjetische Übersetzungspolitik, die 
muss zu den großen Literaturen gerechnet ist eine georgische Muttersprachlerin, die dem internationalen Markt besser anzukom-auf dem Schriftstellerkongress 1934 initiiert literatur‹ werden.« Dies wurde als Zurückweisung in Oxford studiert und deshalb ihre Litera- men, vereinfachen. So kann es passieren, wurde, den Bekanntheitsgrad georgischer 
von Gorkis These aus dessen Zentralvor- tursprache ändert. Sie schreibt nunmehr dass die Ausrichtung am Weltmarkt der Literatur außerhalb des eigenen Sprachrau-
trag verstanden, unter den sowjetischen auf Englisch und wird zur Bestsellerautorin, Literatur der literarischen Ausdrucksvielfalt mes erheblich. So wurde in Georgien – dies 2018 ist Georgien Ehrengast der Frank- für Autoren aus kleineren Sprachen zwei 
Literaturen besitze allein die russische Lite- die auf literarische Qualität wenig Wert eher schadet, wie schon der Däne Brandes meine zweite These – die Übersetzung in furter Buchmesse. Zum ersten Mal nach Gefahren: entweder zu lokal ›für die eigene 
ratur Weltrang, die verschiedenen National- legt. Ihr Exfreund hingegen schreibt einen seinerzeit vermutet hatte. eine Sprache der ›großen‹ Literaturen zum der Wende wird die georgische Literatur Straße‹ oder zu global ›für die ganze Welt‹ 
literaturen dagegen warteten noch auf ihre anspruchsvollen mehrsprachigen Roman, bevorzugten Modell der Internationalisie- ›Kleine Literatur‹ und ›Weltliteratur‹ sollten damit prominent in einer fremden Sprache schreiben zu wollen. 
Puschkins. Während Gorki darauf abzielte, fndet damit allerdings nur eine äußerst rung, und nicht das Aufgeben der eigenen also nicht als wertende Begriffe verstanden präsentiert. Gerade die Literaturen kleiner Am Beispiel der georgischen Literatur Ist die Literatur einer kleinen Nation nun schreibt, erweitern Deleuze und Guattari  
die russische Literatur als Richtschnur für begrenzte Leserschaft. Im Roman wird ge-Sprache zugunsten einer ›größeren‹ Litera- werden, die eine Aussage über die Qualität Nationen sind auf internationale Anerken- zwangsläufg eine ›kleine Literatur‹? In Kafkas Verständnis auch auf ›große lassen sich die theoretischen Überlegungen 
die Nationalliteraturen innerhalb der noch orgische Literatur als so tief in der Tradition tursprache. Der Dichter Nikolo Mitsischwili der Texte machen, sondern als Horizonte nung dieser Art besonders angewiesen. seinen Tagebucheinträgen vom 25. und Literaturen‹. Die französische Literaturwis- zu den kleinen Literaturen veranschauli-
zu schaffenden Sowjetliteratur zu etablie- verwurzelt dargestellt, dass eine Abkehr (1896–1937) etwa betrachtete die russische literarischer Texte, die einander nicht aus-Doch gibt es einen qualitativen Unterschied senschaftlerin Pascale casanova hingegen chen. Denn versteht man kleine Literatur 27. Dezember 1911 prägte Kafka diesen ren, propagierte Toroschelidse somit einen von der eigenen Sprache und die Hinwen-Literatur nicht nur als Inspirationsquelle für schließen müssen. Folgt man diesem Ver-zwischen Literaturen ›kleiner‹ und ›großer betrachtet in ihrem Buch La république als eine Literatur kleiner Nationen, ist Begriff, der insbesondere seit Deleuze georgischen Sonderweg. Nicht an der russi- dung zu einer Weltsprache mit Qualitätsver-die georgische Literatur, sondern das Rus- ständnis von Weltliteratur, dann wird man Nationen‹? Diese Frage ist im Spannungs- und Guattaris Buch Kafka. Für eine kleine mondiale des lettres (1999) kleine Literatu- die georgische Literatur ihr ohne Zweifel 
schen oder anderen Gegenwartsliteraturen lust einhergehen müssen. sische auch als Möglichkeit, eine nationale auch zur Pluralisierung des literarischen feld zweier Konzepte zu diskutieren, die mit ren wieder mehr im Kafka’schen Sinne als zuzuordnen, da das Georgische nur etwa Literatur (1975) in der Literatur- und Kul- habe sich die literaturkritische Bewertung Grenzen überschreitende Öffentlichkeit zu Tatsächlich sind georgische Autoren und Kanons durch Texte, die aus vermeintlichen dem der Nationalliteratur als lange dominie- Literaturen kleiner Nationen. Jedoch sieht vier Millionen Sprecher hat. Die beiden turwissenschaft etabliert ist. Kafkas kleine zu orientieren, sondern an der Geschichte erreichen. Der Prosaautor Micheil Dschawa- Autorinnen heute im Allgemeinen ebenso Peripherien kommen, beitragen können. rendem Ordnungsprinzip literarischer Texte Literatur entspricht in etwa dem, was Bran- sie in der Kongruenz von politischen und Kriterien allerdings, die Kafka für die kleine 
der eigenen, der georgischen Literatur. chischwili (1880–1937) hatte dagegen auf wenig wie in der Sowjetzeit bereit, ihre Dafür ist aber eine verstärkte Übersetzungs-konkurrieren: kleine Literatur und Weltlite- des als Schreiben ›für die eigene Straße‹ literarischen Interessen eher ein Indiz ihrer Literatur hervorhob – die Überhöhung der 
Für georgische Autoren und Autorin- dem Kongress moniert, dass georgische Sprache und literarische Tradition aufzu- politik insbesondere der Literaturen kleiner ratur. bezeichnete, sie dient den Belangen einer Provinzialität. Diese sei ein Hindernis für Literatur innerhalb einer Kultur und die 
nen kam es kaum je infrage, ihre eigene Autoren kaum in nichtsowjetische Sprachen Nationen in die Weltsprachen unverzichtbar. 

Der dänische Literaturkritiker Georg Bran- überschaubaren Gruppe. Kafka zählte dazu ihre Autoren, die zu weltweiter Geltung nur fehlende literarische Tradition als Motor der 
Sprache als Literatursprache aufzugeben übersetzt würden. Immerhin kam es nach 

des, der selbst aus einer kleineren Sprach- die jüdische Literatur in Warschau oder die durch die Abkehr von ihren nationalen Wur- Entwicklung –, treffen auf die georgische Der Essay von Zaal Andronikashvili ist ein Originalbeitrag für diese Faltbroschüre. 
und in einer anderen zu schreiben, zumal dem Zweiten Weltkrieg zu Übersetzungen in 

kultur kam, war sich schon Ende des 19. tschechische Literatur. Eine kleine Literatur zeln gelangen könnten. So bescheinigt sie Literatur nicht zu. Denn die 1.500-jährige 
der russischen. Die starke literarische verschiedene Sprachen des sozialistischen 

Jahrhunderts der Ungleichheit der Literatur- gewährleiste »das einheitliche Zusam- den kleinen Literaturen eine unbedeutende literarische Tradition hat herausragende 
Tradition – dies meine These – bietet nicht Lagers (auch ins Deutsche), die der georgi-

sprachen im Wettbewerb um internationale menhalten des im äußeren Leben so oft literarische Tradition sowie einen Hang Texte hervorgebracht und wurde selbst von 
nur eine reiche Palette literarischer Aus- schen Literatur zu einem guten Ruf östlich 

Anerkennung bewusst. Die unterschiedliche untätigen und immer sich zersplitternden zu Realismus und Folklore, während die den georgischen Avantgarden nie gänzlich 
drucksmöglichkeiten. Vielmehr gewährleis- des Eisernen Vorhangs verhalfen. 

Verbreitung der Sprachen führe dazu, dass nationalen Bewusstseins« und gebe einer Avantgarde ›großer Literatur‹ vorbehalten infrage gestellt. 
tet das Schreiben in und aus der eigenen Nach der Wende strebte die georgische Li-›zweitrangige Werke‹ in einer weit verbrei- kleinen Nation »de[n] Stolz und de[n] Rück- bleibe. Bei aller Kritik an casanovas Welt- Die Geschichte der modernen georgischen 
literarischen Tradition ihre Internationalität. teratur dann auf den internationalen Markt, 
Denn auch wenn georgische Autoren sich 

teten Sprache wie Französisch bessere halt […] für sich und gegenüber der feindli- literaturmodell, das den Literaturen kleiner Literatur ist geprägt von Auseinanderset-
ohne sich jedoch explizit an englischer oder chancen hätten, unabhängig von ihrem chen Umwelt«. Für Kafka hat kleine Literatur Nationen jegliches Innovationspotential ab- zungen über ihre Geltung: Auf dem 1. All-

als ›Vertreter‹ der georgischen Literatur 
künstlerischen Wert Weltruhm zu erlan- ein enormes emanzipatorisches Potential spricht: Sie erkennt, dass ›kleine Literatur‹ unionskongress sowjetischer Schriftsteller amerikanischer, deutscher oder österreichi-

verstehen, ist ihr Horizont weder inhaltlich 
gen, als erstrangige Werke einer weniger – auch hinsichtlich der Formen. und ›Weltliteratur‹ komplementäre Begriffe 1934 ging es unter anderem um die neu zu scher Literatur zu orientieren. Die Option, 

noch formal auf Georgien beschränkt, und auf die eigene Sprache zu verzichten, wie verbreiteten Sprache wie etwa Dänisch. Da Mit Blick auf das politische Potential kleiner sind: Der eine Begriff ist ohne den Bezug begründende multinationale Sowjetliteratur. 
sie wenden sich nicht nur an eine nationale, es viele Autoren und Autorinnen der global für Brandes die Übersetzung zwangsläufg auf den anderen kaum zu bestimmen. In seinem Vortrag über die georgische Li-Literatur, verstanden als Literatur einer sondern an eine internationale Leserschaft. literature tun, wird im Roman Santa Espe-einen Qualitätsverlust bedeutete, sah er Minderheit, die in einer anderen Sprache *** teratur verfolgte der Leiter der georgischen 
Doch sie stehen vor einem Problem: Sie 
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